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  Sämtliche Personen und Vorkommnisse sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen sind rein zufällig. Romanfiguren können möglicherweise darauf verzichten, aber im realen Leben gilt: Safer Sex!
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  6. Brief




   




  Mein Liebster!




   




  Hab zunächst Dank für deinen Brief. Ich habe mich sehr gefreut, da ich zuvor etwas beunruhigt war. Wieder einmal zu Unrecht. Deine Anregung, die angedeuteten Hinweise auf den Ausgang der Geschichte noch einmal zu überdenken, weil sie möglicherweise den Lesefluss stören könnte, nehme ich ernst. Ich werde es noch einmal überprüfen und überarbeiten. Allerdings gibt mir dein lieber Vermerk, dass es schon irgendwie aus meiner Sicht alles stimmig ist, einen Hinweis darauf, nicht allzu viel zu ändern. Und er gibt mir natürlich darüber hinaus einen Hinweis darauf, dass es nach wie vor zwischen uns eine 'Wirklichkeit' gibt. Danke. Botschaft empfangen und an Absender zurück! Eine andere Wirklichkeit – unabhängig und auf Augenhöhe. Vielleicht ist das nur ein anderes Wort für das von dir erfundene Wort 'Brückenblick'.




   




  Als ihr beide, du und Jacques, damals zum Mittagessen in die Villa gekommen seid, war ich in einer Art Schwebezustand. Du wirst einwenden, dass das schon häufiger der Fall war und hast damit natürlich auch Recht! Aber in jenem Moment, als du mich im Foyer in deine Arme nahmst, hatte ich ein Gefühl wie: ich bin dort, ich lebe dort und du kommst nach Hause. Alles andere existierte nicht mehr. Du wirst meine 'Auflösung' gespürt haben. Deine Zärtlichkeit deutete es an. Vielleicht hast du es deinerseits aber auch als Angst in mir gedeutet, der du deinen tröstenden Halt entgegen setzen wolltest. Nein, wenn du mich hieltest, hatte ich keine Angst! Nie! Angst hatte ich nur, wenn du mich nicht hieltest. Dann hatte ich manchmal Angst, nie mehr gehalten zu werden. Abzustürzen. Vielleicht muss man auch einmal abstürzen, um diese Angst zu überwinden. In jenem Moment aber schwebte ich. Dir entgegen. Mit dir. In dir. Du hieltest mich ja und hattest ja in meiner tiefsten Überzeugung alles nur für mich so arrangiert.
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